
Administraciones Públicas, Justicia y Seguridad www.gobiernodecanarias.org/noticias

Sábado 18 de septiembre de 2021 

 

Oficina de Relaciones con los Medios de Comunicación 
Centro Coordinador de Emergencias y Seguridad (1-1-2 Canarias) 
616 061 112 
prensa@gsccanarias.com 
 
Para más información consulta el Portal de Noticias  
 

 
 

Der wissenschaftliche Ausschuss von PEVOLCA empfiehlt die 
Beibehaltung der Alarmstufe Gelb und warnt vor der 
Möglichkeit stärkerer gefühlter Erdbeben  

 
 Die Experten schließen nicht aus, dass auch andere an der Oberfläche 

beobachtbare Phänomene auftreten (Temperatur-, Geruchs- und 
Farbveränderungen des Wassers) 
 

 Der vulkanische Prozess setzt sich fort und kann sich kurzfristig und rasch 
weiterentwickeln  
 

Der am heutigen Samstag zusammengekommene wissenschaftliche Ausschuss des 
Sonderplans für den Katastrophenschutz und die Notfallversorgung aufgrund 
vulkanischer Risiken (PEVOLCA) hat empfohlen, den Alarmzustand auf der 
Alarmstufe Gelb im Gebiet der Cumbre Vieja auf La Palma beizubehalten, da sich der 
vulkanische Prozess fortsetzt und sich kurzfristig und rasch weiterentwickeln kann. 

Die Fachleute haben darauf hingewiesen, dass die Seismizität insgesamt weiter niedrig 
geblieben ist, obwohl seit 03:00 Uhr UTC (04:00 Uhr auf den Kanarischen Inseln) nach 
dem Auftreten eines Erdbebens der Stärke 3,2, das mit der Intensität III zu spüren war, 
eine Intensivierung der Seismizität eingesetzt hat, die mit zahlreichen Erdstößen mit 
lokalisierten Ereignissen sowohl in Tiefen von 6-8 km als auch an der Oberfläche (0-2 
km) verbunden war. 
 
In diesem Szenario ist der Ausschuss der Ansicht, dass gefühlte Erdbeben mit größerer 
Intensität auftreten können, die Schäden an Gebäuden verursachen könnten. Auch 
könnten diese in der Umgebung von Puerto Naos (von La Bombilla bis El Remo)  
Steinschläge und Felsstürze verursachen. 
 
Darüber hinaus wiesen die Experten darauf hin, dass die Verformungen mit derselben, 
auch gestern gemessenen Geschwindigkeit andauern, was mit einer Quelle der 
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Verformung an der Oberfläche vereinbar ist. Auch andere Phänomene, die an der 
Oberfläche zu beobachten sind (Temperatur-, Geruchs- und Farbveränderungen des 
Wassers, anomales Verhalten von Tieren usw.), werden nicht ausgeschlossen. 
 
Aus diesem Grund wird die Öffentlichkeit gebeten, die Behörden zu informieren, wenn 
irgendwelche Anomalien festgestellt werden. 
 
Der wissenschaftliche Ausschuss wird von der Generaldirektion für Sicherheit und 
Notfälle der Regierung der Kanarischen Inseln koordiniert und setzt sich aus Vertretern 
des Nationalen Geographischen Instituts (IGN), des Spanischen Nationalen 
Forschungsrats (CSIC), des Vulkanologischen Instituts der Kanarischen Inseln 
(Involcan), des Spanischen Instituts für Geologie und Bergbau (IGME), der Staatlichen 
Meteorologischen Agentur (AEMET), des Spanischen Instituts für Ozeanographie 
(IEO), der Universität La Laguna und der Universität Las Palmas de Gran Canaria 
zusammen. 
 
PEVOLCA hat ein Stufenwarnsystem für vulkanische Risiken für die Bevölkerung 
festgelegt, das je nach Risiko eine der vier Farben aufweist: Grün, Gelb, Orange oder 
Rot. In der Alarmstufe Gelb werden die Informationen für die Bevölkerung, die 
Überwachungsmaßnahmen und die Beobachtung der vulkanischen und seismischen 
Aktivitäten intensiviert. 
 
Die Bevölkerung wird dazu angehalten, die Mitteilungen der zuständigen 
Katastrophenschutzbehörden über offizielle Kanäle und die Medien aufmerksam zu 
verfolgen. 
 
Vor einem Vulkanausbruch kommt es zu einer allmählichen Zunahme der seismischen 
Aktivität, die lange andauern kann und von der Bevölkerung wahrgenommen wird, 
weshalb unbedingt die Ruhe bewahrt werden soll. 
 
In der Alarmstufe Gelb empfiehlt es sich, das Verkehrsnetz der Umgebung, in der man 
wohnt, für eine eventuelle Evakuierung zu kennen, sowie eine mögliche Unterkunft 
bei Verwandten außerhalb der Risikogebiete zu wissen. 
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Das Packen eines kleinen Rucksacks oder Reisetasche mit einem Mobiltelefon mit 
Ladegerät, persönlichen Medikamenten und wichtigen Unterlagen soll für den Fall 
geplant werden, dass eine Evakuierung angeordnet wird. 
 
Falls irgendwelche signifikanten Veränderungen festgestellt werden (Geräusche, Gase, 
Asche, Veränderung des Wasserstands in Brunnen, kleine Bodenerschütterungen 
usw.), muss dies über die Nummer 1-1-2 mitgeteilt werden. Vergessen Sie nicht, dass 
dies eine Notrufnummer ist. 
 
Falls Sie mit Personen mit eingeschränkter Mobilität zusammenleben, die einen 
Sondertransport (Krankenwagen) benötigen, melden Sie dies bitte der Abteilung für 
soziale Angelegenheiten Ihrer Gemeindeverwaltung. 
Im Falle einer Evakuierung wird Sie Ihre Gemeindeverwaltung über die Routen und 
den festgelegten Sammelpunkt informieren. Eine Evakuierung findet nur statt, wenn 
diese behördlich angeordnet wird. 
 

Falls Sie ein Erdbeben in Ihrem Zuhause spüren, suchen Sie Schutz unter einem 
Türrahmen oder einem soliden Möbelstück, wie beispielsweise einem Tisch, und 
halten Sie sich von Fenstern fern. Benutzen Sie nicht den Aufzug. Wenn Sie Ihre 
Wohnung oder Haus verlassen müssen, stellen Sie Wasser, Strom und Gas ab. 

Falls Sie sich bei einem Erdbeben im Freien aufhalten, entfernen Sie sich von hohen 
Gebäuden, Laternenpfählen, Werbetafeln usw., und wenn Sie sich in der Nähe des 
Meeres aufhalten, entfernen Sie sich vom Ufer. 
 


